
Mecklenburg-
Vorpommern

Noch ein Jahr – wird die innere 
Sicherheit Wahlkamp� hema?

Blickt man auf die aktuelle Situation der Landespolizei 
Mecklenburg-Vorpommern, sieht man diese mit erheb-
lichen Herausforderungen konfrontiert. Dabei geht es 
nicht nur um die seit Jahren schleppende Digitali-
sierung (Stichwort P20), den demogra� schen Wandel 
(Stichwort Babyboomer) oder die Pension (Stichwort 
alle in die gesetzliche Rente). Vielleicht könnte man bei 
diesen Themen sogar auf eine bundesweite Problema-
tik verweisen, die alle Polizeien haben. Ich
möchte den Fokus auf die Themen legen,
die das Land Mecklenburg-Vorpommern
und seine Landesregierung in eigener
Verantwortung haben und damit auch
lösen müssen.

Beginnen möchte ich mit dem Thema
Führungskrä� e. Dabei geht es mir 

diesmal ausdrücklich nicht um die immer 
noch zu geringe Bewerberanzahl für den 
höheren Dienst. Mir geht es um die Beset-
zung von Dienstposten. Zum einen gibt es 
Dienstposten, die dem höheren Dienst zu-
geordnet sind und noch immer und auf un-
absehbare Zeit mit Mitarbeitern des geho-
benen Dienstes besetzt sind. Zum anderen 
gibt es Spitzendienstposten, deren planba-
re (!) Besetzung sich monatelang hinzieht. 
Von der zunehmenden Entscheidungslast, 
die entweder vor sich hergeschobenen wird 
oder durch Menschen geschultert werden 
muss, die selbst schon genug beladen sind, 
ganz zu schweigen. Spötter behaupten üb-
rigens, dies sei ein nicht unwesentlicher 
Beitrag, den die Landespolizei zur � nan-
ziellen Gesundung des Landeshaushaltes 
leistet, weil zum einen Besoldung im akti-
ven Dienst gespart wird und die Dauer des 
Bezuges der Pension im Alter sinkt.

Apropos Haushalt: Auch wenn sich for-
mal viel Geld im Polizeihaushalt be� ndet, 
ist dieser trotzdem praktisch nicht existent. 
Die notwendigen Investitionen in die poli-
zeiliche Zukun�  können derzeit nicht erfol-
gen und werden bestenfalls in die Zukun�  
verschoben. Es geht sogar so weit, dass man 
über die Au� ündigung bereits geschlosse-
ner Verträge diskutiert, weil man absehbar 
keine � nanziellen Mittel zur Erfüllung die-
ser Verträge hat. Was solche Überlegungen 
mit dem Vertragspartner – auch mit Blick 
auf die Zukun�  – machen, darf sich jeder 
selbst ausmalen.

Das Wort Malen bringt mich zu dem The-
ma Gebäude. Noch immer gibt es Gebäu-
de, bei denen man die Baukunst und Lang-
lebigkeit von DDR-Materialien bewundern 
kann. Vor 60 Jahren erbaut, seit 35 Jahren 
nichts dran gemacht und trotzdem steht das 
Gebäude immer noch und muss mit „leich-
ten“ Einschränkungen nutzbar sein. So sind 
kreative Lösungen und ein Schönreden vor-

programmiert. Hier ein paar Vorschläge: Un-
dichte Fenster sorgen für eine ausreichende 
Belü� ung im Sommer und stärken die Ab-
wehrkrä� e im Winter. Wenn sich Mitarbeiter 
im Dienstgebäude nicht wohlfühlen, stre-
ben weniger Beschä� igte Bürojobs an und 
somit wird der Streifeneinzeldienst gestärkt.

Keine Angst, ich schreibe diesmal 
nichts zum fehlenden Personal. Augen-
scheinlich haben wir genug Personal, das 
wir nur effizienter und effektiver nutzen 
müssen. Was selbstverständlich die Kran-
kenanzahl und Überstunden senken wird. 
Die Zusammenlegung von Revieren, die 
Bearbeitung von gleich gelagerten Vor-
gängen an nur einer Stelle im Land, die 
Übernahme der Aufgaben einer Kommissi-
on durch eine Person alleine – es gibt kei-
ne Denkverbote, sondern nur ergebnisof-
fene Pilotierungen.

Zusammengefasst lässt sich feststellen: 
Die Polizei in Mecklenburg-Vorpommern 
be� ndet sich an einem Wendepunkt. Um 
die ö� entliche Sicherheit langfristig zu ge-
währleisten, sind sofortige Maßnahmen nö-
tig. Das Personalloch muss gestop�  werden. 
Die Arbeitsbedingungen sind signi� kant zu 
verbessern.

Und damit komme ich zur obigen Frage 
zurück. Wird die innere Sicherheit Wahl-
kamp� hema oder bleibt es bei politischen 
Floskeln ohne konsequentes Handeln? Ich 
fordere ALLE Parteien auf, ihre konkrete 
Version der Zukun�  der Landespolizei in 
den nächsten Monaten zu präsentieren. I

tik verweisen, die alle Polizeien haben. Ich
möchte den Fokus auf die Themen legen,
die das Land Mecklenburg-Vorpommern
und seine Landesregierung in eigener
Verantwortung haben und damit auch
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Verabschiedung des 
Inspekteurs der Landespolizei
Zum Abschied hat Nils Ho� mann-Ri� erbusch
(„Ho-Ri“) die Gelegenheit genutzt, uns mit seinen 
letzten Worten einen unvergesslichen Eindruck zu 
hinterlassen. Vielen Dank!

Liebe Mitglieder der Gewerkscha�  der 
Polizei,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

bevor ich meinen Platz als Inspekteur der 
Landespolizei Mecklenburg-Vorpommern 
räume, ist es mir ein Bedürfnis, mich von Ih-
nen und Ihrer Gemeinscha�  zu verabschie-
den und Danke für die gemeinsame Zeit zu 
sagen.

Danke an die Gewerkscha�  der Polizei 
für ihre unverzichtbare, wahrscheinlich nie-
mals enden wollende, notwendige, im Übri-
gen manchmal auch für Dritte, anstrengen-
de Arbeit.

Die Gewerkscha�  der Polizei ist eine wich-
tige und starke Stimme für all jene, die täglich 
mit viel Engagement, Einsatz und Mut 
unsere Gesellscha�  schützen.

Die Polizeiarbeit ist fordernd, sie 
ist zuweilen gefährlich, sie ist ge-
prägt von Verantwortung und nicht 
selten von verschiedensten Sei-
ten geäußerter unverdienter und 
schmerzender Kritik.

In einem solchen Umfeld braucht 
es eine Organisation, die Solidarität 
und Rückgrat zeigt, die schützt, die 
vermittelt, die auch mal polarisiert 
oder mal laut wird, wenn es notwen-
dig ist.

Diese Rolle übernimmt die Ge-
werkscha�  der Polizei mit Haltung, 
Herz und Verstand, selbst wenn Sie 
Ausgangspunkt der Kritik sind.

Sie kämpfen für faire Arbeitsbe-
dingungen, für angemessene Be-
zahlung, für moderne Ausrüstung, 
für gerechte und gesunde Arbeits-

zeiten, für ein modernes Arbeitsumfeld und 
für die Würde unseres Berufes. Darauf dür-
fen Sie mit Recht Stolz sein.

Sie bringen sich nicht nur kritisch, son-
dern auch gestaltend ein – mit klarer Hal-
tung und bitte auch immer mit dem Blick 
für das Machbare. Damit sind Sie ein unver-
zichtbarer Partner für Führung und Politik.

Das alles nicht für sich, sondern für die 
Sicherheit derer, die uns die Sicherheit Tag 
für Tag bieten. Das ist für Sie eine Selbstver-
ständlichkeit, sogar wenn es Kritik aus den 
eigenen Reihen dafür gibt, weil Sie das gro-
ße Ganze im Blick nicht verloren haben und 
Individualinteressen zurückstehen müs-
sen. Sie machen deutlich, dass sich Kritik 
und Loyalität nicht ausschließen müssen.

Zuweilen mag es wie ein täglicher Kampf 
gegen Bürokratie, politische Hürden und 
 � nanzielle Engpässe sein, aber dieser 
Kampf ist ein wichtiger Motor der Weiter-
entwicklung der Polizei.

Die Gewerkscha�  sorgt dafür, dass die 
Per spektive aller Sparten unserer Polizei ge-
hört wird, seien es Polizeivollzugsbeamte, 
Verwaltungsbeamte oder Tari� eschä� igte. 
Sie stehen für Solidarität, sind ein Ort des 
Austausches, der gegenseitigen Unterstüt-
zung und des kollegialen Rückhalts.

Ich danke Ihnen ganz persönlich für Ihr 
Engagement und die gute Zusammenarbeit 
in unserer gemeinsamen Zeit, gleich welche 
Funktion ich in dieser Landespolizei beklei-
den dur� e. Ich schätze Ihre Beharrlichkeit in 
bewegten Zeiten.

Ich rufe Ihnen aber auch zu: Haben Sie 
Vertrauen in die guten Ideen und Absichten 
der vielen Vorgesetzten in unserer Organisa-
tion. Machen Sie sich auch stark in den stra-
tegischen Diskussionen und Prozessen, um 
unsere Polizei besser zu machen. Nie sollte 
das Unglück des Einzelnen das große Gan-
ze überstrahlen.

Die Sicherheit unseres Landes 
ruht auf den Schultern jener, die 
für Recht und Ordnung eintreten, 
genau derer, für die sich die GdP 
starkmacht. Damit ist sie mehr als 
eine reine Interessenvertretung. Sie 
ist ein Fundament des demokrati-
schen Rechtsstaats.

Dafür gebührt Ihnen mein Dank 
und meine Anerkennung, den ich si-
cher auch im Namen aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Lan-
despolizei aussprechen darf.

Bleiben Sie laut, bleiben Sie 
standha� , und vor allem, bleiben 
Sie dran. Die Polizeibediensteten 
brauchen Sie mehr denn je!

Ihr Nils Hoff mann-Ri� erbusch,
Inspekteur der Polizei a. D.,
Landespolizei Mecklenburg-
Vorpommern
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„De facto sind wir überlastet“
Der Anteil der Landespolizisten in Meck-

lenburg-Vorpommern mit mehr als 40 
Überstunden auf ihrem Konto ist zuletzt et-
was kleiner geworden. Laut aktuellen Zah-
len des Schweriner Innenministeriums war 
es Ende 2024 etwa jeder dritte Beamte. Aber 
genau lassen sich die Überstunden aus der 
Statistik nicht ablesen. Das kritisier-
te Christian Schumacher, Landes-
chef der Gewerkscha�  der Polizei 
(GdP). „De facto sind wir überlastet, 
de facto haben wir kein Personal.“ 
2017 wurden Jahresarbeitszeitkonten 
und Ampelphasen zur Erfassung der 
Überstunden eingeführt. „Das Positi-
ve ist, durch das Arbeitszeitkonto ha-
ben wir eine höhere Flexibilität“, er-
klärte Schumacher.

Am 31. Dezember 2024 waren die 
Stände bei rund 1.700 Beamten gelb, 
was ein Guthaben von mehr als 40 
und bis zu 80 Stunden bedeutet. Rot 
war der Stand mit mehr als 80 Stun-
den demnach bei rund 290 Beamten. 
Der Anteil der Beamten mit gelben oder ro-
ten Arbeitszeitkonten zusammen betrug 
den Angaben des Innenministeriums zufol-
ge Ende 2024 33,9 Prozent nach 35,7 Prozent 
Ende 2023.

Mehrarbeit durch Sonderlagen

Überschreitet der Stand eines 
Arbeitszeitkontos 120 Stunden, können 
Beamte zu weiteren Stunden verp� ichtet 
werden. Etwa bei Sonderlagen. Diese 
haben laut einer früheren Mitteilung des 
Ministeriums im vergangenen Jahr für 
mehr als 2.400 Stunden Mehrarbeit bei 
den Beamten gesorgt. Großereignisse 

waren laut Ministerium etwa die zentralen 
Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen 
Einheit im Oktober 2024 in Schwerin und die 
Fußball-Europameisterscha� . Zwar fanden 
keine Spiele in Mecklenburg-Vorpommern 
statt, aber Beamte aus dem Nordosten seien 
unterstützend in anderen Bundesländern im 

Einsatz gewesen. Schumacher nannte auch 
den Personenschutz für Ministerpräsidentin 
Manuela Schwesig (SPD) als Bereich, in dem 
Mehrarbeit entstehe. „Schwesig war ja Bun-
desratspräsidentin. Da hatten wir sehr viele 
Reisen nach Berlin.“ Auch Spezial- und Mo-
bileinsatzkommandos kämen klassischer-
weise verstärkt auf Mehrarbeit, da diese 
Spezialisten schwer zu ersetzen seien.

Personalzielmarke bislang nicht 
erreicht

Laut Innenministerium arbeiteten mit Stand 
1. Januar 2025 insgesamt 5.935 Menschen bei 
der Landespolizei, davon 4.923 Beamte im

Polizeivollzugsdienst und 1.012 Menschen 
in anderen Bereichen, wie etwa der Verwal-
tung. 2024 betrug die Gesamtzahl demnach 
5.956, 2023 waren es 5.880 und im Jahr zuvor 
5.851. Anfang dieses Jahres seien 209 Stel-
len im Polizeivollzugsdienst und 39 Stellen 
in anderen Bereichen unbesetzt gewesen. 

Die meisten Stellen, nämlich 70, waren 
demnach im Streifendienst unbesetzt. 
Hier gebe es auch die meisten Dienst-
posten. Schumacher sagte, man warte 
weiterhin auf das Erreichen des von der 
Politik gesteckten Personalziels. Schon 
vor der aktuellen Legislaturperiode war 
in einem Pakt für Sicherheit von rund 
6.200 Planstellen die Rede. Auch die 
aktuelle rot-rote Regierung hatte sich in 
ihrem Koalitionsvertrag dazu bekannt.

„Fakt ist, dass die Zahl nicht erreicht 
wird. Über die Gründe darf man gerne 
spekulieren“, kritisierte Schumacher. 
Innere Sicherheit scheine seiner Mei-
nung nach kein Schwerpunktthema für 
Schwesig zu sein.

Präsenz schwierig im 
Flächenland

„Wenn Sie mit der Bevölkerung reden, hat 
diese immer die Erwartung einer höheren 
Präsenz der Polizei“, sagt Schumacher. Diese 
Erwartung könne man nicht erfüllen. „Es 
gibt Regionen, da sehen Sie wahrscheinlich 
den Weihnachtsmann oder den Osterhasen 
ö� er als einen Streifenwagen. Das ist so“, 
konstatierte Schumacher. MV sei ein dünn 
besiedeltes Land. Selbst wenn es je Ein-
wohner rechnerisch viele Beamte gebe, sei-
en es je Quadratkilometer wenige. „Anders 
als beim Rettungswesen, wo Sie gesetzlich 
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vorgeschriebene Durchschnittszeiten leis-
ten müssen, bis ein Krankenwagen vor Ort 
ist, gibt es so etwas im Polizeibereich nicht. 
Wir priorisieren“, erläutert Schumacher. Das 
könne dazu führen, dass Bürger im ländli-
chen Bereich durchaus bei einem Verkehrs-
fall stundenlang warten müssen.

Mehr Bewerbungen

Immerhin hat sich die Zahl der Bewerbun-
gen für eine Polizeiausbildung im Land die-
ses Jahr um 14 Prozent auf 1.383 erhöht. 131 
junge Frauen und Männer setzten sich laut 
Innenministerium in einem Auswahlver-
fahren letztlich durch. Die Zahl der Ausbil-
dungsplätze wurde von ursprünglich 125 auf 
131 entsprechend erhöht. Ausbildungsstart 
für den neuen Jahrgang war der 1. August. 
„Dieses Jahr sieht es relativ gut aus, was die 
Bewerberzahl angeht und auch, was die An-
zahl der geeigneten Bewerber angeht“, sag-
te Schumacher. Er warnte aber vor einem 

gesundheitlichen Raubbau an jungen Kol-
leginnen und Kollegen, dessen Spätfolgen 
man nicht absehen könne. Oft heiße es, „ja, 
die Polizei schafft es ja irgendwie“ – wenn 
etwa zu einem Hansa-Rostock-Spiel statt 
einer Hundertschaft nur 70 oder 80 Beam-
te fahren, erklärt Schumacher. „Und dann 
schaffen die das auch irgendwie, obwohl 
eine Hundertschaft eigentlich auch genug 
zu tun hätte – mit der Folge, dass die über-
lastet werden. Und dann redet man nicht 
groß drüber.“

Generationenwechsel 
und mehr Teilzeit

Teilzeitarbeit ist nach Aussage Schumachers 
ein zunehmendes Thema, was auch mit jün-
geren Kohorten zu tun habe. „Wir sind mit-
ten im demografischen Wandel, haben auch 
einen Großteil schon vollzogen. Das heißt, 
ich denke mal, etwa 30 Prozent der Mitar-
beiter sind unter 30 Jahre“, erklärte er. „Wir 
sind eher eine männlich geprägte Organisa-

tion.“ Früher hätten eher Frauen Elternzeit 
genommen oder arbeiteten in Teilzeit. Mitt-
lerweile täten das auch Männer, um sich um 
die Familie zu kümmern. „Was auch richtig 
und gut ist.“ Aber dadurch fehle Personal. 
Gleichzeit bekomme die Polizei neue Auf-
gaben. „Kriminalität wird immer interna-
tionaler, wird immer arbeitsteiliger“, schil-
derte Schumacher. Er verwies zum Beispiel 
auf ausgeklügelte Betrugsmaschen im Inter-
net, bei denen der Ermittlungsaufwand im-
mens höher sei. Es fielen aber keine ande-
ren Aufgaben weg. Schumachers Vorschlag: 
Denkbar sei etwa, dass nicht unbedingt die 
Polizei sich um Menschen, die abgeschoben 
werden sollen, kümmern müsse.

Zudem könnten mehr Tarifbeschäftigte, 
also Angestellte ohne Verbeamtung, Auf-
gaben übernehmen. Nicht alle Tätigkei-
ten, etwa in der Kriminaltechnik oder bei 
bestimmten Auswertungen, müssten von 
Beamten erledigt werden. In anderen Bun-
desländern setze man schon stärker auf Ta-
rifbeschäftigte. „Mecklenburg-Vorpommern 
ist da noch nicht so weit.“  I

GEW MV hat neues Vorsitzendenteam: 
„Es brennt an allen Ecken und Enden!“

Die Landesdelegiertenversammlung der Gewerkschaft Erziehung
und Wissenschaft Mecklenburg-Vorpommern (GEW MV) hat 

am 4. Juni 2025 ihre neuen Landesvorsitzenden gewählt. Mit gro-
ßer Mehrheit haben die 96 Delegierten in Güstrow Sandra Astáras 
(im Bild links) und Ulrike von Malottki zu ihrer Doppelspitze für die 
kommenden drei Jahre gewählt.

Die Gewerkschaft der Polizei Mecklenburg-Vorpommern gratu-
lierte durch seinen Landesvorsitzenden herzlich den neuen Lan-
desvorsitzenden der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
MV! Wir wünschen euch für die kommenden drei Jahre viel Erfolg, 
Durchsetzungsvermögen und vor allem eine gute Zusammenar-
beit im Sinne aller Beschäftigten. Mögen eure gemeinsamen An-
strengungen dazu beitragen, die Arbeitsbedingungen weiter zu ver-
bessern, den Dialog zu stärken und gemeinsam für eine starke Bil-
dungs- und Erziehungslandschaft in Mecklenburg-Vorpommern 
einzutreten. Auf eine erfolgreiche Amtszeit!  I
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Sicherheit darf kein Preisschild haben!
„Bereits jetzt ist die Polizei nur noch in der 
Lage, das Notwendigste zu leisten!“, so der 
Landesvorsitzende der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP), Christian Schumacher, mit 
Blick auf die heute (Anm. der Redaktion: 
22. Juli 2025) stattfindende Haushaltsklau-
sur der Landesregierung zum Doppeletat
2026/27.

Wie der Presse zu entnehmen war, plant 
die Landesregierung, trotz deutlich gerin-
ger Einnahmen keine neuen Schulden zu 
machen. Massive Einsparungen sind also 
geplant. Die GdP ist grundsätzlich für eine 
nachhaltige Finanzpolitik. Die aktuellen 
Planungen bergen aber erhebliche Risiken 
für die Sicherheit und Einsatzfähigkeit der 
Landespolizei.

Schumacher weiter: „Das Landeskabinett 
legt mit ihren heutigen Entscheidungen den 

Grundstein dafür, wie viel die innere Sicher-
heit zukünftig wert sein wird.“

Der Schutz der Bürgerinnen und Bür-
ger sowie der Einsatzkräfte muss oberste 
Priorität haben. Die Gewerkschaft der Po-
lizei fordert daher eine klare Priorisierung 
bei den Haushaltsmitteln für die Polizei, 
insbesondere für die Einstellung von zu-
sätzlichem Personal, bessere technische 
Ausstattung und Sanierung von Polizei-
gebäuden bzw. Schießstätten. „Das Ka-
binett macht Vorschläge. Aber der Land-
tag entscheidet! Wir appellieren an ALLE 
Verantwortlichen im Landtag: Die Sicher-
heit unserer Gesellschaft darf kein Spiel-
ball finanzieller Zwänge sein. Es braucht 
einen Haushalt, der unsere Polizei stärkt – 
heute und in Zukunft!“, so Schumacher ab-
schließend.  I
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GdP MV KRITISIERT AUSSCHLUSS BEIM INVESTITIONSGIPFEL

Forderung nach fairer Beteiligung und 
Respekt für Polizeibeschäftigte
Schwerin, 14. Juli 2025: „Die GdP soll mal

wieder draußen bleiben, wenn die Lan-
desregierung über die Umsetzung des Son-
dervermögens Infrastruktur berät. Das ver-
steht im Polizeibereich keiner“, so der Lan-
desvorsitzende der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP), Christian Schumacher.

Derzeitige Fakten sind: Laut Aktivitäten-
meldung der Landesregierung findet am 
15. Juli 2025 eine Beratung der Landesregie-
rung mit Vertretern aus Kom-
munen, Wirtschaft und Ge-
werkschaften (!) und anderen
Bereichen der Gesellschaft zur 
Umsetzung des Sondervermö-
gens Infrastruktur statt. Laut
einer dpa-Meldung hat die
Ministerpräsidentin Manue-
la Schwesig (SPD) bereits ih-
ren Schwerpunkt ausgemacht. 
Die GdP ist nicht zu dieser Be-
ratung eingeladen.

Schumacher weiter: „Es ist 
schlichtweg unverständlich 

und enttäuschend, warum die größte Gewerk-
schaft innerhalb der Polizei bei einem so wich-
tigen Thema außen vor bleibt, während andere 
Akteure scheinbar vorrangiger behandelt wer-
den und die GdP sogar konkrete Vorschläge 
hat. Das ist eine klare Missachtung unserer ge-
werkschaftlichen Arbeit und unserer Verant-
wortung gegenüber den Polizeibeschäftigten.“

Seien es die zerfallenden Gebäude des 
LPBK in Neumühle, die fehlenden Schieß

anlagen der Polizei, die Fachhochschule in 
Güstrow, die Polizeibauten mit DDR-Standard 
oder auch nur der seit Jahren versprochene 
Sonnenschutz im Polizeizentrum Anklam. Es 
gäbe genug dringenden Investitionsbedarf bei 
der Polizei Mecklenburg-Vorpommern. Doch 
anstatt diese Themen ernsthaft anzugehen, 
wird der GdP die Teilnahme verweigert.

„Die GdP wird nicht schweigen, wenn 
es um die Interessen der Beschäftigten der 

Polizei geht! Für die GdP ist 
es unerträglich, dass wichti-
ge Entscheidungen über die 
Polizei hinter verschlossenen 
Türen getroffen werden, wäh-
rend sie außen vor bleiben 
muss. Wir können die diesmal 
getroffene Entscheidung nicht 
ändern. Die GdP erwartet von 
der Landesregierung, zukünf-
tig besser zu werden und mit 
der GdP partnerschaftlicher 
zu agieren“, so Schumacher 
abschließend.  I

Fo
to

: G
dP

 M
V



6 Mecklenburg-Vorpommern  |  Deutsche Polizei  09/2025  DP

Landesregierung beschließt die Eckpunkte 
für eine umfassende Novellierung des 
Personalvertretungsgesetzes

Die Landesregierung hat am 3. Juni 2025
die Eckpunkte für eine umfassende No­

vellierung des Personalvertretungsgesetzes 
beschlossen. In den kommenden Monaten 
wird nun ein Gesetzesentwurf erarbeitet, 
der die Rechte und Mitbestimmungsmög­
lichkeiten der Personalräte stärken soll.

Die Gewerkschaften, darunter die GdP 
MV, haben sich seit über zehn Jahren inten­
siv für diese Reform eingesetzt und aktiv an 
den Eckpunkten mitgewirkt. Wir begrüßen 
diesen Schritt sehr und setzen uns weiterhin 
für eine moderne, gerechte und starke Per­
sonalvertretung ein.

Um alle Beteiligten auf den neuesten 
Stand zu bringen und einen offenen Aus­
tausch zu ermöglichen, findet heute (Anm. 
der Redaktion: 17. Juli 2025) in Güstrow eine 
Personalrätekonferenz statt.

Gemeinsam gestalten wir eine besse­
re Zukunft für alle Beschäftigten im öffent­
lichen Dienst in MV!  I
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Frühstückstreffen der GdP-Freunde Schwerin

Im Bondzio in Langen-Brütz trafen wir uns wieder 
einmal, also 24 GdP-Mitglieder der Schweriner 
Gruppe.

Es gibt immer ein großes Hallo, wenn wir 
uns sehen, denn nicht alle sind jedes Mal 

dabei. Mal ist einer krank, mal einfach nur 
verhindert oder hat eine andere Verpflich­
tung.

Werner Vehlow, unser Betreuer, begrüßt 
uns immer sehr herzlich, und alle fühlen 
sich gleich wohl in der Runde. Zuerst gab 
es eine ganz wichtige Gratulation zum Ge­
burtstag: Michael Nagurski wurde 80 Jahre 
alt. Das ist eine ganz schöne Leistung, dazu 
gratulieren wir noch einmal ganz herzlich 
und wünschen viel Gesundheit und Lebens­
freude.

Nach dem gemeinsamen Frühstück in der 
Scheune im Bondzio hatte Werner eine schö­
ne Überraschung für uns Senioren. Er hatte 
ein Video mitgebracht mit dem Weltkultur­
erbe Schwerin. Wir kannten natürlich einiges, 
doch waren auch viele Aufnahmen und Um­
stände dabei, die neu waren. Alle Aufnahmen 
hatte Werner Vehlow selbst gemacht und zu­
sammengestellt. Dazu gab er Erläuterungen 
und erklärte vor allem auch historische Hinter­
gründe. Die Gebäude, Anlagen, BUGA-Erinne­
rungen von 2009 waren bekannt, aber wieder 
neu im Bild erlebbar. Werner hatte sogar Fotos 
aus der Höhe – vom Ballon aus – gemacht. Das 
waren schöne Erinnerungen, aber auch Neues.

Vielen Dank, Werner Vehlow, das war 
eine interessante Führung durch das Schwe­
riner Weltkulturerbe. Wir freuen uns schon 
auf das nächste Treffen. Bis dahin bleibt alle 
schön gesund und lasst es euch gut gehen. 
Else BösFoto: GdP-KG Schwerin
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Kurz aus dem „LFA-Tarif“ berichtet
Mitglieder des Landesfachbereichsausschusses Tarif haben

sich kürzlich (Anm. der Redaktion: 9. Juli 2025) in Rostock ge-
troffen, um wichtige Themen für die Beschäftigten im öffentlichen 
Dienst zu diskutieren. Auf der Tagesordnung standen zentrale Punk-
te wie die Tarifentwicklung, die Arbeitsbedingungen sowie die Zu-
kunftsperspektiven für unsere Kolleginnen und Kollegen. Ziel ist es, 
gemeinsam Lösungen zu erarbeiten und die Arbeitswelt für alle fai-
rer und zukunftssicher zu gestalten. Die Gespräche zeigen das En-
gagement des Ausschusses, um die Interessen der Mitarbeitenden 
bestmöglich zu vertreten.  I
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Ist deine finanzielle 
Absicherung gewährleistet?
Die korrekte Formulierung der Dienstunfähigkeitsklausel in deiner Dienstunfähigkeits-
versicherung ist entscheidend, um deine finanzielle Absicherung zu gewährleisten. Du 
als Polizeianwärter bist im Dienst besonderen Belastungen ausgesetzt. Bei dauernder 
Dienstunfähigkeit würdest du in den Ruhestand versetzt oder entlassen werden. 
Allerdings besteht in den ersten fünf Dienstjahren im Fall einer krankheitsbedingten 
dauernden Dienstunfähigkeit kein Anspruch auf Ruhegehalt durch deinen Dienstherrn.

Die DU-Klausel schützt im Ernst-
fall deine finanzielle Grund-

lage und erleichtert deine beruf-
liche Zukunft sowie persönliche 
Lebensplanung erheblich. Doch 
nicht jede Klausel gewährt einen 
umfassenden Schutz! Daher ist es 
essenziell, die DU-Klausel sorgfäl-
tig zu prüfen und sicherzustellen, 
dass sie tatsächlich die nötige Si-
cherheit im Falle einer Dienstun-
fähigkeit bietet.

Doch was macht den Unter-
schied zwischen einer „echten“ 
und einer „unechten“ Klausel aus?

Im Rahmen deiner Ausbildung ist 
es absolut wichtig, den entscheiden-
den Unterschied zwischen einer „ech-
ten“ und einer „unechten“ Dienst
unfähigkeitsklausel zu kennen.

Die „echte“ DU-Klausel bietet bei 
bestätigter Dienstunfähigkeit durch 

den Dienstherrn unkomplizierte Leis-
tungsanerkennung für dich als ange-
henden Polizeibeamten.

Aber jetzt zur „unechten DU-Klau-
sel“ – die ist etwas kniffliger. Wenn 
du aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr in der Lage bist, deinen 
Dienst auszuüben und deshalb in 
den Ruhestand versetzt wirst, schaut 
der Versicherer genauer hin. Durch 
die „Und“-Formulierung hat er das 
Recht zu überprüfen, ob die vorlie-
gende Krankheit wirklich die Ursa-
che für die Dienstunfähigkeit ist. 
Falls der Versicherer da anderer Mei-
nung ist als dein Dienstherr, könn-
te das bedeuten, dass du ohne finan
zielle Unterstützung dastehst.

Mit uns und der Polizeiversiche-
rungs-AG (PVAG) sicherst du dir dei-
ne Dienstunfähigkeitsversicherung 
mit einer „echten“ DU-Klausel.  IFoto: PVAG, Team MV
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Glückwunsch an den neuen
Polizeipräsidenten Neubrandenburg

Unser  Landesvorsitzender (am 4. Juli
2025) gegenüber dem  Nordkurier: 

„Endlich gibt es Klarheit bei der Führung 
des Polizeipräsidiums Neubrandenburg. 
Als Gewerkschaft freuen wir uns und hof-
fen auf eine gute Zusammenarbeit mit dem 

neuen Polizeipräsidenten. Wir wünschen 
ihm ein glückliches Händchen bei der 
Amtsführung“, so der Chef der  Gewerk-
schaft der Polizei in MV, Christian Schu-
macher. Anfang der 90er-Jahre habe Wurz-
ler laut Schumacher im mittleren Dienst 

der Polizei angefangen. „Er ist der Be-
weis, dass man sich mit Engagement und 
Einsatz von unten auch nach ganz oben 
arbeiten kann.“ Auch in Anklam, Schwe-
rin und Rostock hätte er schon Stationen 
durchlaufen, so Schumacher weiter. I
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Herr Niehörster 
verabschiedet sich in 
den Ruhestand

Am 23. Juli wurde der Abteilungsleiter 1 im  Innenministe-
rium Mecklenburg-Vorpommern in den  Ruhestand  verab-

schiedet. Seit 2019 leitete Herr Niehörster die Allgemeine Abtei-
lung und war zuvor Leiter der Polizei-Abteilung. Wir danken ihm 
für sein Engagement, seine Unterstützung und die (wenn auch 
manchmal schwierige) gute Zusammenarbeit. Für den neuen Le-
bensabschnitt wünschen wir ihm alles Gute, Gesundheit und viel 
Freude! IFo
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#NDRFRAGT

Wie sicher fühlen Sie sich im
ö� entlichen Raum – und was hil� ,
sich frei zu bewegen?
–  Jede dritte Frau fürchtet sexuelle Übergrif-

fe in der Ö� entlichkeit.

–  Eine deutliche Mehrheit ergrei�  persön-
liche Maßnahmen.

–  Für zwei Drittel soll ö� entliche #Sicherheit 
stärker auf die politische Agenda.

–  Die Mehrheit setzt gegen Anschläge und
Angri� e auf härtere Strafen und mehr #Po-
lizei.

–  Viel Zuspruch für Videoüberwachung und 
verdachtsunabhängige Kon trol len

–  In Mecklenburg-Vorpommern sind
mehr als sieben von zehn Befragten mit

der politischen Aufmerksamkeit unzu-
frieden.

Bitte scannen Sie den QR-Code, um die Er-
gebnisse der einzelnen Fragen zu sehen. I


